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Dr. Carsten Rudolph

was für eine Wettbewerbssaison! Auch wenn 
sich im dynamischen Startupgeschehen noch 
nie wirklich Routine eingestellt hat, so waren 
die letzten Monate doch auch für uns eine be-
sondere Herausforderung. Ich denke, es ist uns 
gelungen, die Betreuung der Startups best-
möglich aufrechtzuerhalten und für fast alle 
unsere Angebote zielführende Alternativen 
zu schaffen. Remote-Coachings der Startups,  
Online-Workshops zu sehr aktuellen aber auch 
unseren klassischen Themen, Online-Vorstel-
lungen bei Investoren, Online-Jurysitzungen 
bis hin zu digitalen oder hybriden Prämierun-
gen – all das fand eine sehr positive Reso-
nanz und so konnten wir bei den Bayerischen  
Businessplan Wettbewerben zahlenmäßig 
eine der Spitzen der vergangenen zehn Jahre 
erreichen. 428 Startups aus Nord- und Süd-
bayern reichten über drei Phasen hinweg ihre  
Geschäftsmodelle ein. Im Vorjahr waren es 
noch 370. 

Fast in Vergessenheit geraten dabei die guten 
Nachrichten von Ende 2019. Im Dezember sag-
te das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie ein Gesamtbudget von über 150 Milli-
onen Euro für Hochschulförderungen im Rah-
men des EXIST-V-Programms zu. Damit fördert 
das Ministerium in der Breite gezielt die Grün-
dungskultur an deutschen Hochschulen. Allein 
23 Projekte in Bayern wurden aus den Bewer-
bern ausgewählt. Die meisten Programme sind 
im Frühjahr gestartet und laufen über vier Jah-
re. Daraus erwarten wir ein erhebliches Grün-
derpotential, auch ich persönlich werde mich 
hier verstärkt engagieren. Diesem Schwerpunkt 
widmen wir uns in dieser Ausgabe. 

Ich freue mich auf ein hoffentlich baldiges per-
sönliches Wiedersehen! Bis dahin wünsche ich 
Ihnen erholsame und gesunde Sommerwochen, 

Ihr 

Events 2020/21
Im Herbst starten die Bayerischen Businessplan Wettbewer-
be in eine neue Runde. Wir werden die Zeit nutzen, mit den 
gesammelten Erfahrungen der letzten Monate unsere An-
gebote – von Workshops bis Pitchgelgenheiten – so umzu-
gestalten, dass wir bei jeder Infektionslage ein flexibles und 
optimales Angebot bereitstellen. 

Welche Termine als nächstes anstehen, fassen wir immer ak-
tuell in unserer Übersicht unter www.baystartup.de/termine 
zusammen.

www.baystartup.de/termine 

Liebe 
Leserinnen, 
liebe Leser, 

Herzliche Glückwünsche an die 

Siegerteams der Bayerischen 

Businessplan Wettbewerbe 2020. 

Sie haben bewiesen, welche 

Innovationskraft in unserer Start-

up-Szene steckt! Ich wünsche 

Ihnen, den Unternehmerinnen 

und Unternehmern von morgen, 

alles Gute und viel Erfolg bei der 

Umsetzung Ihrer Ideen.

Hubert Aiwanger

Stellvertretender Ministerpräsident

Bayerischer Staatsminister für Wirtschaft, 

Landesentwicklung und Energie
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150 Millionen Euro – das ist das Gesamt-

budget, das die kommenden vier Jahre bei 

EXIST-Potentiale vom Bundeswirtschaftsmi-

nisterium eingeplant ist. 220 Hochschulen 

und Universitäten hatten sich für eine För-

derung ihrer Projekte beworben. Deutsch-

landweit werden 142 Universitäten und 

Hochschulen gefördert, davon 23 in Bayern. 

Wir haben uns genauer angeschaut, was das 

für die Startupförderung bedeutet. 

Neuer Schwung für 

Hochschulgründungen 

TITELTHEMA

Am 3. Dezember 2019 hat das Bundeswirtschaftsministe-
rium die Förderentscheide im Rahmen von EXIST-Poten-
tiale bekannt gegeben. Die fünfte Runde des EXIST-Pro-
gramms des BMWi zur Startupförderung will an deutschen 
Hochschulen eine lebendigere Gründungskultur durch 
Good-Practice-Beispiele etablieren, heute schon exzellente 
Standorte zu internationalen Leuchttürmen der Gründungs-
förderung entwickeln und die regionale Verankerung und 
Profilbildung der Hochschulen nachhaltig ausbauen.

Es geht hier sowohl darum, den Unternehmergeist an Hoch-
schulen in der Breite zu stärken als auch darum diejenigen 
Hochschulen, die hier schon lange aktiv sind, spezifisch zu 
fördern. Dafür setzt EXIST-Potentiale drei Schwerpunkte: 
Erstens geht es darum, dass die Hochschulen noch nicht ge-
hobenes Gründerpotential besser heben, eine zweite Säule 
des Programms zielt darauf ab, dass sie sich mit regionalen 
Partnern in der Wirtschaft, mit Finanzierungspartnern und 
weiteren Akteuren der Gründungsunterstützung vernetzen, 
um eine nachhaltige Startup-Kultur zu etablieren, und drit-
tens geht es darum, dass die Hochschulen auch im internati-
onalen Wettbewerb als Gründerhochschulen glänzen.

Chance für Hochschulen
Hochschulen, die jetzt den Zuschlag erhalten haben, be-
kommen die große Chance, ihre Ideen und Projekte über 
vier Jahre zu entwickeln. Das sind in der Regel Projekte, die 
bisher mit Eigenmitteln nicht machbar gewesen wären. Jede 
Hochschule setzt hier mit ihren Konzepten auf Basis ihrer 
Historie andere Schwerpunkte. 

Hochschul-Startups stoßen auf sehr  
typische Herausforderungen
Jüngere Studierende finden sich häufig sehr schnell zu 
Teams zusammen, oft getriggert durch Sensibilisierungsver-
anstaltungen wie Gründerwettbewerbe oder Startup-Cafés. 
Die Lebensplanung jedes Einzelnen ist in dem Alter meist 
noch nicht besonders stabil. Das Team zusammenzuhal-
ten oder neu zu besetzen, ist dann eine große Herausfor-
derung. Zudem kommen immer wieder neue Aufgaben bei 
(Aus-)Gründungsprojekten hinzu, zum Beispiel das Thema 
Vertrieb. Für solche Themen braucht es früh auch von ex-
tern Mitarbeiter mit Erfahrung. Das gilt besonders für junge 
Startup-Teams, damit sie von sehr erfahrenen Menschen auf 
Seiten der Kunden ernst genommen werden. Bei Angestell-
ten wie wissenschaftlichen Mitarbeitern ist eher der Über-
gang von der Forschung ins „Business“ ein Knackpunkt, oft 
gepaart mit nicht immer klaren Rechten am geistigen Eigen-
tum. Hier gibt es noch Handlungsbedarf auch seitens der 
Hochschulverwaltungen. 

Früh die Angst vorm Gründen nehmen
Die Idee von EXIST-Potentiale: Studierende, die eine loh-
nenswerte Idee im Kopf haben, sollen dazu gebracht wer-
den, die Möglichkeit einer Unternehmensgründung von 
Anfang an mitzudenken. Dieser Kulturwandel kann ganz 
besonders dann erreicht werden, wenn den Studierenden 
durch professionelle Begleitung die Angst vor dem Gründen 
genommen wird. Wie Hochschulen damit umgehen, schau-
en wir uns genauer anhand von zwei Beispielen aus Rosen-
heim und Bayreuth an. 

(c) BMWi / Andreas Kermann

(c) TH Rosenheim / Max Baudrexl
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Hintergrund 

Das Entrepreneurship-Center ROCkET soll 

die Gründungskultur an der THRO anregen 

und stärken. Über ein breites Angebot in 

den Bereichen Ideen- und Innovationsent-

wicklung, Vernetzung, Selbstständigkeit und 

Unternehmensgründung sollen Angehörige 

der TH zu unternehmerischem Denken und 

Handeln motiviert und befähigt werden.

TITELTHEMA

EXIST & die Technische  

Hochschule Rosenheim

INTERVIEW MIT

Dr. Stephanie Kapitza  

Prof. für Entrepreneurship 

& Dig. Geschäftsmodelle, 

TH Rosenheim, 

wiss. Leitung ROCkET – 

Rosenheim Center for 

Entrepreneurship

Für welche gründerbezogenen Themen  
steht die Region Rosenheim? 
Traditionell gibt es zwei Bereiche, die bisher die Gründungs-
schwerpunkte in der Region ausgemacht haben – zum einen 
ist das das ganz klassische Thema Holztechnik und Holzbau, 
zum anderen der Bereich Digitalisierung/Informatik. Das liegt 
daran, dass die Wurzeln der TH Rosenheim in den 1920er 
Jahren in der Holztechnik lagen und dieser Bereich auch 
nach wie vor sehr stark in der Region und der Hochschule 
verankert ist. Diese Gründungsinitiativen sind in weiten Tei-
len auf die Initiativen engagierter Einzelpersonen zurückzu-
führen. Als Beispiele bereits erfolgreicher Ausgründungen 
aus der Hochschule heraus möchte ich in diesem Zusam-
menhang die Startups Tjiko (www.tjiko.de) und innFactory  
(www.innfactory.de) nennen.

Welche Schwerpunkte hat die TH Rosenheim  
bisher bei ihrer Gründerförderung gelegt? 
Bisher gab es an der TH Rosenheim keine strukturierte und 
fest etablierte Gründungsförderung wie wir sie jetzt mit un-
serem ROCkET, dem Rosenheim Center for Entrepreneur- 
ship, ins Leben gerufen haben. Die bisher erfolgten Gründun-
gen aus der Hochschule heraus sind durch das Engagement 
von Einzelpersonen aus dem Hochschulkollegium entstan-
den. Wir freuen uns sehr, dass wir jetzt mit unserem ROCkET 
ganz konkrete und praxisnahe Unterstützung bieten können 
und so dem hochrelevanten Thema Gründung an der Hoch-
schule den entsprechenden Stellenwert beimessen können.

Wo seht ihr noch Ausbaupotentiale? 
Da gibt es viele – die TH Rosenheim bietet ja mittlerweile ein 
sehr facettenreichendes Spektrum in Lehre und Forschung 
an, und das an mehreren Standorten. Durch die Schaffung 
des ROCkET sollen nun Gründungsinitiativen über den ge-

samten Campus und alle Fakultäten hinweg unterstützt und 
gefördert werden. Besonders motivieren möchten wir  auch 
Frauen, die bisher im Bereich Gründung eher unterrepräsen-
tiert sind. Ein weiteres großes Potential sehen wir im Bereich 
Forschung, der ja auch sehr stark an der TH vertreten ist  
– auch hier ergeben sich gute Potentiale für erfolgreiche 
Ausgründungen.

Wie kann EXIST-Potentiale in diesem  
Zusammenhang helfen? 
Durch die Förderung hat das ROCkET nun sowohl die finan-
ziellen als auch personellen Ressourcen, das Vorhaben einer 
strukturierten und umfassenden Gründungsförderung in die 
Tat umzusetzen. Dies umfasst neben dem Herzstück Start
up-Coaching/Gründungsberatung auch ein breites, innovati-
ves Angebot an Veranstaltungen und Maßnahmen, mit dem 
wir alle Gründungsinteressierten der Hochschule unterstüt-
zen können und wollen – vom ersten Schnuppern ins Thema 
Gründung über Ideentests bis hin zur erfolgreichen Gründung.

(c) TH Rosenheim / Max Baudrexl
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Welche Ziele verfolgt die Uni Bayreuth  
mit EXIST-Potentiale? 
Die Universität Bayreuth will mithilfe von EXIST-Potentiale 
ihre gründungsunterstützenden Aktivitäten und Innovati-
onskompetenzen verstärkt auch regional und im Verbund 
mit Partnern anbieten und diese bedarfsgerecht erweitern. 
Ziele sind etwa die Schaffung eines noch leistungsfähigeren 
regionalen Innovations- und Gründungs-Ökosystems (etwa 
durch eine digitale Onlineplattform), Veranstaltungs- und 
Weiterbildungsangebote, Com-
munity-Events etc. Wir wollen das 
Ökosystems um weitere Partner 
erweitern, Kooperations- und In-
novationsvorhaben initiieren und 
begleiten und insgesamt eine 
nachhaltige organisatorische Ver-
ankerung erreichen. Neben den 
Studierenden und Universitäts-
angehörigen gibt es an der Uni 
Bayreuth eine weitere wichtige 
Zielgruppe, und zwar die regional 
ansässigen Unternehmen, die im 
Rahmen ihrer Innovationsvorha-
ben die Zusammenarbeit mit der 
Universität Bayreuth, angeglie-
derten Forschungseinrichtungen 
oder aber mit der Startup-Szene 
suchen. Diese Aktivitäten sollen in 
den nächsten Jahren weiter aus-
gebaut und in Zusammenarbeit 
mit den regionalen Partnern ver-
stärkt auch für nicht-universitäre Gründer und Gründerinnen 
bzw. regionale Unternehmen geöffnet und für diese gezielt 
erweitert werden. 

Mit welchen Schwerpunkten hatten Sie sich beworben? 
Wir wollen einen Knotenpunkt für Gründungsentschei-
dungen schaffen. Ziel ist, Informationen bereitzustellen, 
digitale und analoge Betreuungsangebote und interaktive 
Formate für Gründungsinteressierte anzubieten, sowohl 
für Startups und Unternehmen. Wir wollen Wissen vermit-
teln und unsere vorhandenen Kompetenzen aus der Entre-
preneurship-Ausbildung in Fortbildungsformate für Intra-

preneur*innen und Innovator*innen übertragen. Zudem 
werden wir Austauschformate organisieren, um Entre- und 
Intrapreneure der Region in Workshops, Pitches und Com-
munity-Events zu vernetzen. 

Was sind die großen Chancen für die  
Universität Bayreuth durch EXIST-Potentiale? 
Das EXIST-V-Programm – mit seinem expliziten Fokus auf 
die regionale Vernetzung – hilft uns, einen wichtigen Schritt 

in Richtung Strukturwandel zu ge-
hen und das regionale Gründer- 
und Innovationsökosystem weiter 
zu stärken. Der intensive Austausch 
innerhalb des Ökosystems soll da-
bei angehende Entrepreneure und 
junge Unternehmen dazu anregen, 
in der Region zu bleiben. Die At-
traktivität von Universität und Re-
gion steigt hierdurch maßgeblich 
und trägt mit dazu bei, ein Magnet 
auch für weitere unternehmeri-
sche Aktivitäten zu sein.

Woran messen Sie  
Ihre Anstrengungen? 
Wir werden ein Set von Key Per-
formance Indicators (KPIs) defi-
nieren und über die Zeit weiter 
verfeinern. Wir wollen dabei auf 
mehr als die Zahl der Gründungen 
schauen. Unsere Bestrebungen 

gehen ja auch deutlich darüber hinaus – Ziel unserer Arbeit 
ist es, u. a. Studierende und externe Zielgruppen zu unter-
nehmerischem Denken und Handeln zu ermutigen und zu 
befähigen. Dies kann sich in Gründungen ausdrücken, aber 
eben auch in verbesserten Innovationsfähigkeiten von Ma-
nagern und Intrapreneuren, besseren Erfolgsaussichten bei 
Unternehmensnachfolgeprozessen und einer innovativen 
Forschungslandschaft. Neben diesen sensibilisierungs- und 
qualifizierungsbezogenen Zielen wollen wir auch den Tech-
nologie- und Wissenstransfer und die Forschungsaktivitäten 
im Bereich „Unternehmertum“ positionieren – auch dies 
wird sich daher in unserem Controlling niederschlagen. 

Ausbau des 
Gründungshubs 
Bayreuth

INTERVIEW MIT

Dr. Petra Beermann

Leitung Stabsabteilung Entrepreneurship und Innovation

Universität Bayreuth

TITELTHEMA

Die Universität Bayreuth hat in 

den letzten Jahren ihre Aktivitäten 

und Angebote im Bereich Entre-

preneurship, Intrapreneurship und 

Transfer ausgebaut und zielt mit 

Exist Potentiale auf eine stärke-

re Vernetzung zu Partnern und 

Unternehmen in die Region.  Die 

Stabsabteilung Entrepreneurship 

und Innovation vernetzt die Ak-

tivitäten der Universität Bayreuth 

rund um die Themen Gründung, 

Innovation und Wissenstransfer.
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BayStartUP agiert im Freistaat als zentrale In-
stitution für innovative Gründer bei der Ent-
wicklung ihrer Finanzierungsstrategie bis in 
die ersten Investmentrunden. Geschäftsführer 
Carsten Rudolph, seit Herbst 2019 auch Pro-
fessor für Entrepreneurship an der TH Nürn-
berg, erklärt die Potentiale, die die Hochschu-
len durch aktive Netzwerkarbeit heben können. 

INTERVIEW MIT

Carsten Rudolph

Geschäftsführer BayStartUP 

Professor für Entrepreneurship, TH Nürnberg

TITELTHEMA

Netzwerke 
fördern 

Welche Rolle nimmt ein Netzwerk bzw. eine Institution 
wie BayStartUP beim Thema Hochschulgründungen ein?
Ein Kerngedanke von EXIST-Potentiale ist ja, dass die jetzt 
geförderten Hochschulen nicht bei null und ganz alleine an-
fangen. Es ist explizit gewünscht, dass sie sich vernetzen und 
regionale Kooperationen eingehen. In der Startup-Fördersze-
ne gibt es schon viel Expertenwissen und Kompetenz, davon 
sollen die Hochschulen möglichst schnell profitieren. Als 
erfahrene Institution steht BayStartUP bereit, zu helfen und 
möglichst frühzeitig in die individuelle Betreuung und Förde-
rung von Startups einzusteigen. 

Viele Hochschulen sind ja schon länger aktiv beim  
Thema Gründung. Was soll jetzt anders werden?
Das Interesse für Startups hat in den vergangenen Jahren 
enorm zugenommen, auch dank des Engagements einiger 
Hochschulen. Viele Studierende werden zwar schon in den 
ersten Semestern auf das Thema aufmerksam gemacht und 
Einführungskurse oder Workshops sind in der Regel sehr gut 
besucht. In der Breite ist das Thema aber noch nicht ganz 
angekommen. Das soll nachgeholt werden. Außerdem geht 
es jetzt um die unmittelbare Begleitung, die auf bestehen-
den Maßnahmen aufsetzt und sie erweitert, z. B. individuelles 
Coaching von Gründerteams und die professionelle Beglei-
tung von Startups über mehrere Jahre.

Was heißt das konkret?
Wir bei BayStartUP haben in über 20 Jahren viel Wissen im 
Gründungsbereich und in der Investorenszene gesammelt, 
wir sehen viele Märkte und Technologien und bieten natürlich 
allen Gründern den Zugang zu Investoren. Diese Erfahrung 
und dieses Wissen können wir mit den Hochschulen teilen, 
denn das ist so schnell nicht aufzubauen. Ein anderes Beispiel 
sind Train-the-Trainer-Konzepte, das bedeutet: wir können 

Ansprechpartner an den Hochschulen trainieren und ent-
sprechend befähigen, Gründerteams zu coachen. Speziell mit 
Blick auf Bayern sind wir in der Gründerszene und auf Inves-
torenseite stark vernetzt und können helfen, dass gute Ide-
en auch wirklich finanziert werden. Wir sind zum Beispiel in 
den regionalen Digitalen Gründerzentren mit unserem Coa-
ching-Angebot präsent und können lokale Hochschulen gut 
mit abdecken.

Kann man überhaupt gleichzeitig  
Wissenschaftler und Gründer sein?
Gleichzeitig halte ich das für schwierig. Die Rollen als Wis-
senschaftler oder Gründer sind doch sehr unterschiedlich: Ein 
Wissenschaftler muss möglichst viel publizieren und breit die 
Augen offenhalten, ein Gründer muss möglichst vertraulich 
agieren, um eine eventuelle Patentierung nicht zu gefährden 
oder unnötig Wettbewerber auf den Plan zu rufen, und er 
muss sich auf das erfolgversprechende Geschäft konzentrie-
ren. Der wissenschaftliche Erkenntnisgewinn spielt plötzlich 
keine Rolle mehr. 

Wie werden aus Studierenden und Nachwuchs
wissenschaftlern erfolgreiche Gründer?
Eigentlich wie bei allen anderen auch: durch planvolles Vor-
gehen, die sorgfältige Analyse des Marktes, und die zielge-
richtete „Execution“. All das kann man lernen, und wo geht 
Lernen besser als an einer Hochschule!

Weitere Infos 
www.baystartup.de
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Junge Unternehmen im High-Tech-Segment benötigen für 
ihre Innovationen nicht nur Zeit, sondern vor allem Geld, um 
auch über die Gründungsphase hinaus die Weichen für den 
weiteren Unternehmenserfolg zu stellen. Im Jahr 2015 vom 

Bayerischen Wirtschafts-
ministerium gestartet 
und mit insgesamt 100 
Millionen Euro ausge-
stattet, war es das Ziel 
des Wachstumsfonds 
Bayern, junge innovative 
Unternehmen des Frei-
staats bei der Erschlie-
ßung neuer Märkte, der 
Erweiterung ihrer Pro-
dukt- und Service-Port-
folios sowie der Durch-
führung von oftmals 
kostenintensiven Zulas-
sungsstudien zusammen 
mit privaten Investoren 
kraftvoll zu finanzieren. 
Mit einem Investment-
volumen zwischen zwei 
und acht Millionen Euro 
je Beteiligungsnehmer 

war der Wachstumsfonds Bayern in den vergangenen fünf 
Jahren ein wichtiges Instrument, nötige größervolumige 
Finanzierungsrunden von oft über zehn Millionen Euro zu 
realisieren. 

Wie alle Beteiligungen von Bayern Kapital waren die Investi-
tionen immer an die Kooperation mit einem oder mehreren 
privaten Investoren (VC-Gesellschaften, Family Offices oder 
Business Angels), die sich zu gleichen Bedingungen enga-
gieren, gebunden. Dieser kooperative Ansatz bietet jungen 
Unternehmen nicht nur die Aussicht auf größere Kapitalvo-
lumina, sondern auch die Möglichkeit, von der Fachexpertise 
und dem Netzwerk der Investmentpartner zu profitieren. Das 
Konzept ist ein voller Erfolg und die Bilanz nach den ersten 
fünf Jahren ist beeindruckend: Rund 66 Millionen Euro hat 
der Wachstumsfonds Bayern in 23 Startups und KMUs aus 

Mit 115 Millionen Euro 

Gesamtvolumen erfolgt 

nun die Neuauflage 

des erfolgreichen, 

vom Bayerischen 

Wirtschaftsministerium 

zusammen mit der 

LfA Förderbank 

Bayern initiierten und 

von Bayern Kapital 

verwalteten Projekts: 

Der Wachstumsfonds 

Bayern 2.

Later Stage Venture Capital für bayerische Technologie-

Innovatoren: Für High-Tech-Startups im Freistaat war der 

Wachstumsfonds Bayern in den vergangenen fünf Jahren  

ein Katalysator für nachhaltiges Wachstum. 

Bayern investiert und damit nachhaltiges Unternehmens-
wachstum und Erfolg wirksam unterstützt. Einige Highlights 
aus der Investmenthistorie:
 
Die Riskmethods GmbH mit Sitz in München: Nach der Betei-
ligung aus dem Wachstumsfonds Bayern im Jahr 2017 wird 
die Riskmethods-Software-Lösung zur proaktiven Überwa-
chung und Bewertung von Risiken in der Lieferkette heute 
von Kunden auf der ganzen Welt genutzt. Seit März 2018 
ist der Wachstumsfonds Bayern außerdem an der Work
around GmbH (Proglove) beteiligt. Proglove bedient mit sei-
nen intelligenten Wearables für industrielle Anwendungen 
im Segment „Industrie 4.0“ mittlerweile zahlreiche namhafte 
Kunden in diversen Branchen und Ländern und beschäftigt 
bereits mehr als 160 Mitarbeiter. Neben dem Firmensitz in 
München ist Workaround mit einer Tochtergesellschaft in 
Chicago vertreten. Und an GNA Biosolutions beteiligte sich 
der Wachstumsfonds Bayern im August 2019; heute forscht 
das Biotechnologie-Unternehmen aus Martinsried an einem 
Coronavirus-Schnelltest, der innerhalb von ca. 15 Minuten 
eindeutige Ergebnisse liefert und bereits in der zweiten Jah-
reshälfte 2020 auf den Markt kommen soll. 

Die Erfolgsgeschichte des Wachstumsfonds Bayern wird 
nun also fortgeführt: Im Mai 2020 wurde der Wachstums-
fonds Bayern 2 aufgelegt, der mit einem Gesamtvolumen 
von 115 Millionen Euro bestens dafür gerüstet ist, junge bay-
erische Innovatoren in entscheidenden Wachstumsphasen 
weiterhin verlässlich mit Kapital zu unterstützen. Nur durch 
diese großvolumigen Finanzierungen können solche Unter-
nehmen ihre Position als Innovationsführer weiter ausbauen 
und dadurch langfristig die Arbeitsplätze von morgen schaf-
fen und sichern.

Ausgabe 03 | 2020

Wachstumsfonds 
Bayern geht in die 
zweite Runde

Sponsoren-Artikel  |  Bayern Kapital

Roman Huber, Geschäftsführer Bayern Kapital

info@bayernkapital.de

Weitere Infos 
www.bayernkapital.de
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Förderung muss einfach, schlank 

und flexibel sein, gerade auch in 

herausfordernden Zeiten. Die LfA 

Förderbank Bayern hat daher die 

Gründungsförderung noch attraktiver 

gestaltet. Und das Förderangebot hat 

zahlreiche Vorteile.

Attraktive 
Gründungsförderung 
nutzen

Eine gute Idee allein reicht für eine erfolgreiche Existenz-
gründung nicht aus. Nur mit dem nötigen Startkapital kön-
nen Geschäftskonzepte in die Tat umgesetzt werden. Der 
Zugang zur passenden Finanzierung ist gerade für Gründer 
oft schwierig. Als staatliche Förderbank unterstützt die LfA 
Gründer sowie kleine und mittlere Unternehmen mit För-
derkrediten, Risikoübernahmen und Eigenkapital und hat 
ihr Angebot aktuell weiter verbessert.

Vorteil Startkredit und Innovationskredit 4.0
Mit dem speziell auf Gründer zugeschnittenen Startkredit 
ist eine Finanzierung von bis zu 100 % des Vorhabens mög-
lich, das heißt auch ohne Eigenkapital. Der Startkredit bie-
tet dazu insbesondere sehr günstige Zinssätze, flexible und 
lange Darlehenslaufzeiten sowie bis zu drei tilgungsfreie 
Anlaufjahre – das schafft Planungssicherheit und schont 
die Liquidität in der Anfangsphase. Seit April ist der Start-
kredit zudem mit einem Tilgungszuschuss ausgestattet, der 
den Rückzahlungsbetrag des Kredits reduziert. Mit dem In-
novationskredit 4.0, speziell zur Förderung von innovativen 
Vorhaben und Unternehmen sowie von Digitalisierungs-
projekten, profitieren auch neu gegründete Unternehmen 
von sehr attraktiven Zinsen sowie ebenso einem Tilgungs-
zuschuss. Zusätzlich zum Innovationskredit 4.0 kann ein 
Förderzuschuss der KfW beantragt werden.

Fehlende Sicherheiten – wir haben die Lösung
Beantragt und ausgezahlt werden die Förderkredite über 
die Hausbank des Unternehmers. Bei nicht ausreichenden 
Sicherheiten – häufig eine der größten Hürden für Gründer 
bei der Finanzierung ihrer Ideen – kann die LfA beispiels-
weise mit einer Haftungsfreistellung den Kreditzugang er-
heblich erleichtern. Zur Finanzierung von Betriebsmitteln 
bietet die LfA beim Innovationskredit 4.0 seit kurzem eine 
auf 80 % erhöhte Haftungsfreistellung an, die durch die 

Sponsoren-Artikel  |  LfA

Einbindung der InnovFin-Rückgarantie des Europäischen 
Investitionsfonds (EIF) ermöglicht wird und darüber hinaus 
nochmals deutlich günstigere Konditionen; bei reinen In-
vestitionsvorhaben beträgt sie weiterhin 70 %.

Eigenkapital schafft Freiraum
Neben Fremdkapital stellt die LfA den bayerischen Grün-
dern auch Eigenkapital über Beteiligungsgesellschaften 
aus der LfA-Gruppe zur Verfügung. Die LfA-Tochter Bayern 
Kapital finanziert junge und innovative Technologieunter-
nehmen von der Seedphase bis hin zur Wachstumspha-
se mit Venture Capital. Bei Existenzgründern im Handel, 
Handwerk, in der Industrie oder im Dienstleistungsbereich 
kann sich die Bayerische Beteiligungsgesellschaft BayBG, 
ebenfalls ein Unternehmen der LfA-Gruppe, mit Kapital still 
am Unternehmen beteiligen, mischt sich aber nicht aktiv in 
die Geschäftsführung ein. Die Beteiligung läuft in der Re-
gel zehn Jahre und deckt Summen zwischen 20.000 und 
250.000 Euro ab. Beteiligungen aus der Säule 2 des Coro-
na-Hilfsprogrammes für Startups und kleine Mittelständler 
können ab Ende Juli bei der BayBG beantragt werden.

Unterstützung auch in Krisenzeiten
Neben den speziell auf die Umsetzung ihrer Geschäftside-
en zugeschnittenen Finanzierungsangeboten für Gründer, 
unterstützt die LfA Unternehmer bei der Bewältigung der 
Corona-Krise mit weiteren optimierten Liquiditäts- und Fi-
nanzierungshilfen, insbesondere Krediten und Risikoüber-
nahmen.

Für eine umfassende und kostenfreie Beratung können sich 
Existenzgründer direkt an die LfA wenden. Zudem finden 
in den bayerischen Regierungsbezirken regelmäßig Bera-
tungssprechtage statt. 

Förderberatung 

LfA München		 Tel. 089 / 21 24 - 10 00

LfA Nürnberg 	 Tel. 0911 / 810 08 00

LfA Hof	 Tel. 09281 / 14 00 23 0

Infos zu den Beratungssprechtagen und den  
Sonderprogrammen 2020 während der  
Corona-Krise 

www.lfa.de



10

ING3D UG (haftungsbeschränkt)

Auf Grundlage des von der ING3D UG entwickelten und zum 
Patent angemeldeten 3D-Fertigungsverfahrens „Mineral Di-
rect Laser Sintering“, kurz MDLS, sind erstmals extrem-leich-
te, nicht brennbare Objekte additiv herstellbar. Der dabei 
genutzte mineralische Rohstoff macht den 3D-Druck mehr 
als 10-mal günstiger und schneller als z. B. Kunststoffdruck. 
Die Industriekunden sind durch das MDLS in der Lage, Effizi-
enzsteigerungen, Schnittstellenreduktion in der Gesamtpro-
duktion und notwendige Aspekte von Brandschutz, Wärme-
dämmung, Schalldämmung und Gewichtsersparnis in ihren 
Produkten zu realisieren.

Team 

 

Branche 	

Herkunft 	

David Manjura, Maren Manjura, Kay Petersen, 

Aleksander Sen

TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion

Zirndorf | privates Unternehmen

1. Platz 

10.000 Euro

Die Sieger-Startups  
aus Nordbayern
Phase 3 im BPWN mit den drei besten Geschäftsideen, 
dotiert mit insgesamt 22.500 Euro.

Ausgabe 03 | 2020StartUPdate – Das Startup-Magazin für Bayern
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 3. Platz, 5.000 Euro

2. Platz, 7.500 Euro

Team 	 Christoph Schmidt, Jerome Sprinkmeier, 	Jona Sprinkmeier 

Branche 	 IKT, Applikationssoftware 

Herkunft 	 Aschaffenburg | TH Aschaffenburg | EXIST-Gründerstipendium

Team 	 Alexander Weis, Kirsten Marschall, Alexander Seger,  

	 Michael Noll, Lukas Kunkel, Johannes Giegerich, Veit Kolb,  

	 Jana Wüstenhöfer, Manuel Fath, Tom Zerl, Hannah Kirchgäßner, 	

	 Nick Sauerwein  

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Maschinen-/Anlagenbau 

Herkunft 	 Aschaffenburg | privates Unternehmen

SCIO Technology GmbHIntel-

ligentes Sprachdialogsystem, das auf 

Basn KI

Die SCIO Technology GmbH entwickelt und 
fertigt kundenspezifische Batteriesysteme 
in Serie. Der patentierte Fertigungsprozess 
ermöglicht eine effiziente Produktion, der 
modulare Ansatz beschleunigt die Time-to-
Market um bis zu ein Drittel. Die maximale 
Energiedichte, das platzsparende Design und 
das einfache Kühlkonzept bieten Herstellern 
und Lieferanten höhere Reichweiten bei ge-
ringerem Gewicht. Die SCIO-Batteriesysteme 
schaffen ein neues Level an Performance, 
Kompaktheit und Qualität. 

DocEstate GmbHPr

oduktion hochwertiger 

DocEstate, ein PropTech-Unternehmen mit Spe-
zialisierung auf die Digitalisierung von Behörden-
abfragen im Immobiliensegment, ermöglicht es, 
offizielle Dokumente online bei der öffentlichen 
Verwaltung, Baubehörden und Ämtern digital zu 
beantragen, auszuwerten und bereitzustellen. Das 
junge Unternehmen zeichnet sich insbesondere 
durch die bundesweite Dokumentenbeschaffung 
sowie den engen Austausch zwischen Ämtern und 
Immobilienunternehmen aus. Renommierte Groß-
anwaltskanzleien, Investmentmanager und Finan-
zierer zählen bereits zum festen Kundenstamm von 
DocEstate.

Ausgabe 03 | 2020 Das Startup-Magazin für Bayern – StartUPdate
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Die Nominierten 
aus Nordbayern

eco-softfibre GmbH & Co.KG 
eco-softfibre stellt einen Weich-Schaumstoff aus umwelt-
freundlichem, ökologisch nachhaltigem und recyclingfä-
higem Naturmaterial her. Aufgrund der sehr guten akusti-
schen Absorptions- und Polstereigenschaften verkauft sich 
das Material in unzähligen Anwendungen im Umfeld der 
Schallabsorption, Automobil-, Möbel- und Schuhindustrie. 
Kunden sind u. a. Innenarchitekturbetriebe, Real-Estate-Ei-
gentümer, Endkunden, Möbelhersteller, Automobilzulie-
ferer sowie -hersteller. Das Material ersetzt erdölbasierte 
Schaumstoffe, die am Ende ihres Lebenszyklus als Sonder-
müll entsorgt werden müssen.

ArgumenText
Mit ArgumenText können sofort Kerninformationen aus sehr 
großen Textdatenbeständen extrahiert werden. Neben dem 
reinen Auffinden von Argumenten erkennt die Technologie 
auch, ob es sich um Pro- oder Kontra-Argumente mit Be-
zug auf das gewählte Thema handelt. Der auf Deep Learning 
basierte Algorithmus von ArgumenText identifiziert die we-
sentlichen Gründe im Kundenfeedback zu Konsumgütern, 
Vor- und Nachteile sowie Investitionschancen von neuartigen 
Technologien. Diese Anwendungen testet ArgumenText aktu-
ell mit Validierungspartnern bei namhaften Unternehmen im 
Consumer- sowie Automobil-Sektor.

Retina Therapeutics
Retina Therapeutics befasst sich mit der Entwicklung von 
Therapien für die genetisch bedingte Netzhauterkrankung 
Morbus Best, für die es bisher keine Behandlungsmöglich-
keiten gibt. Konkret werden neuartige bioaktive Substanzen 
entwickelt, welche die Funktionalität des Proteins BEST1 
wiederherstellen. Den hohen Entwicklungskosten in der An-
fangsphase stehen nach der Zulassung des Medikaments ein 
unerschlossener Markt mit einem jährlichen Umsatzpoten-
zial in drei- bis vierstelliger Millionenhöhe sowie ein hoch 
skalierbares Geschäftsmodell gegenüber. 

Brainjo GbR
Das Produkt von brainjo ist eine auf Machine Learning (ML) 
basierende Softwarelösung für Fitness-Studios und Firmen 
mit BGM, die es den Anwendern erstmalig ermöglicht, durch 
ein neuartiges Trainingskonzept kognitive und physische Fä-
higkeiten gleichzeitig zu trainieren. Gehirntrainingsmetho-
den wie Neurofeedback, Gehirnjogging und Reaktionstrai-
ning werden zu einem gemeinsamen System miteinander 
verbunden und eine ML-basierte Software verarbeitet alle 
leistungsbezogenen Daten zu einem individuellen Trainings-
plan für den Anwender.

Neben den Preisträgern waren diese Startups 
unter den besten sieben Teams in der Phase 3:

Team  

	

Branche 	

Herkunft 	

Team 	

Branche 	

Herkunft 	

Team  

	

Branche 	

Herkunft 	

Team  

 

	

Branche 	

Herkunft 	

Johannes Daxenberger, Erik Kaiser,  

Chris Stahlhut, Benjamin Schiller

IKT, Applikationssoftware

Aschaffenburg | TU Darmstadt

Wolfgang Coutandin und Bernd Wacker

TECHNOLOGIEN, CleanTech

Herzogenaurach | privates Unternehmen

Tadeu Haferbier, Christian Michael Gnerlich, 

Constantin Demigha

IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware

Weiden | OTH Amberg-Weiden |  

Exist-Gründerstipendium

Prof. Dr. Bernhard Weber, PD Dr. Sabine  

Amslinger, Andrea Milenkovic, Denise 	

Schmied, Dr. Thomas Bolz

LIFE SCIENCE, Biotechnologie 

Regensburg | Universität Regensburg

Ausgabe 03 | 2020StartUPdate – Das Startup-Magazin für Bayern
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Ausgabe 03 | 2020 Sponsoren-Artikel  |  HVB

Was die Businessplan 
Wettbewerbe ausmacht

Herr Stötzel, Sie haben umfangreiche unternehmerische 
Erfahrung. Warum haben Sie mit NeoVenti trotzdem am 
Businessplan Wettbewerb Nordbayern teilgenommen?  
Rainer Stötzel: Es ist immer hilfreich, sich auch andere Pers-
pektiven einzuholen, um das eigene Meinungsbild abzurun-
den. Hierzu sind die zahlreichen Beurteilungen des Business- 
plans durch die oft branchenerfahrenen Jurymitglieder  
ideal geeignet. Zudem konnten wir durch die Wettbewerbsteil-
nahme unser Netzwerk weiter ausbauen, was uns z. B. bei der 
weiteren Produktoptimierung enorm geholfen hat.

Wie sollte sich ein Startup darauf vorbereiten? 
Rainer Stötzel: Ideale Basis ist im ersten Schritt das Handbuch 
zur Businessplan-Erstellung von BayStartUP, es erläutert 
sämtliche relevante Themen übersichtlich. Wo man selbst 
noch wenig Erfahrung mitbringt, sollte man die angebote-
nen Workshops nutzen. Spätestens ab der Wettbewerbs- 
phase 2 ist es enorm wichtig, das eigene Marktumfeld sehr 
intensiv zu analysieren, weil die Jury hier konkrete Pläne für 
Marketing und Vertrieb fordert. Da zeigt sich, ob man seinen 
künftigen Markt kennt. 

Sie sitzen in Diespeck bei Neustadt / Aisch. Wie bewerten 
Sie die Metropolregion Nürnberg als Standort?  
Rainer Stötzel: Ich denke, wir haben hier ideale Bedingun-
gen. Sowohl bzgl. der Infrastruktur als auch hinsichtlich der 
vielen ansässigen Unternehmen aus den verschiedensten 
Branchen und der hierdurch zahlreichen Netzwerke. Wenn 
möglich arbeiten wir mit Geschäftspartnern aus der Region 
zusammen. Trotz zunehmender Nutzung von Videokonfe-
renzen vereinfachen kurze Wege die Zusammenarbeit oft 
erheblich. Als man bei der Gründung der NeoVenti GmbH 
z.B. ein Bankkonto benötigte, wurde die HypoVereinsbank 
ausgewählt, da diese neben dem umfangreichen Dienstleis-
tungsangebot ihre Filiale direkt neben dem Büro eines der 
Gründungsgesellschafter hat und der zuständige schon be-
kannte Kundenbetreuer quasi nur eine Tür entfernt sitzt.

Wie kam es zum Engagement der HVB bei den 
Bayerischen Businessplan Wettbewerben? 
Mathias Heinke: Das Thema Unternehmertum und Grün-
dung spielt für uns eine wichtige Rolle. In der Unternehmer 
Bank der UniCredit leisten wir umfangreiche Beratung bei 
Gründungen und Unternehmensnachfolge. Die Wettbewer-
be ermöglichen uns, das Thema in Bayern noch stärker in 

die Regionen zu bringen. Bei den Wettbe-
werben selbst sind wir auch bei den Jury-
sitzungen und den Prämierungen aktiv. Wir 
schätzen das Engagement von BayStartUP 
hier sehr und wollen das Team dabei un-
terstützen, gemeinsam mit den Gründern 
die passende Gründungs- und Wachs-
tumsfinanzierung zu finden und eine opti-
male Unternehmensstrategie aufzubauen. 

Welche Rahmenbedingungen und Unterstützer
angebote finden Startups bei der HVB vor? 
Mathias Heinke: Wir haben uns gezielt auf die besonderen 
Bedarfe von Gründern und Jungunternehmern eingestellt. 
Die Leistungen reichen von der Beratung für Gründer in der 
Anfangsphase, wenn man erstmals ein Unternehmenskonto 
benötigt, bis hin zum Partner bei der Internationalisierung.  
Mit dem Social Impact Banking haben wir besondere Kredit-
angebote für Gründungsvorhaben im sozialen Bereich. 

Herr Stötzel, welche Angebote haben Sie von der 
HypoVereinsbank in Anspruch genommen? 
Rainer Stötzel: Neben der klassischen Kontoführung mit On-
line-Banking haben wir außer zu unserem Firmenkundenbe-
treuer u. a. direkten Kontakt zu den Spezialisten für das in-
ternationale Geschäft und für die Gründungsfinanzierungen. 
Hierüber erfolgte z. B. eine Ansprache aller Bankkunden, die 
sich für Beteiligungen an Startup-Unternehmen interessie-
ren. Auch wenn es in unserem Fall nicht zu einer erfolgrei-
chen Vermittlung kam, konnten wir somit die Kontakte der 
HVB zu einem breiten Kundenstamm nutzen.

Was muss ein Startup wissen, wenn es sich mit 
dem Thema Investorensuche an Sie wendet? 
Mathias Heinke: Wir unterstützen innovative Gründungen bei 
der Suche nach Eigenkapital. Die Kapitalgeber kommen aus 
dem vermögenden Kundenstamm der HVB. Der Vermitt-
lungserfolg hängt einerseits vom erfolgreichen inhaltlichen 
Matching und dem Interesse dieser potentiellen Investoren ab. 
Aber natürlich sind auch ein erfolgversprechendes Gründer-
team, ein guter Businessplan und eine innovative Idee wichtig. 

Die Bayerischen Businessplan Wettbewerbe unterstützen Gründerinnen und Gründer seit über 20 Jahren, 
ihre Unternehmen an den Markt zu bringen. Rainer Stötzel war 18 Jahre Finanzvorstand der HumanOp-
tics AG, Sieger des ersten nordbayerischen Wettbewerbs 1999. 2019 gewann der erfahrene Unternehmer 
mit „NeoVenti“ den Wettbewerb. Wir sprachen mit ihm und Mathias Heinke, Leiter der Unternehmer Bank 
Bayern Nord bei einem unserer langjährigsten Partner, der HypoVereinsbank, über die Erfolgskriterien beim  
Wettbewerb und die regionale Startup-Szene.

Infos für Gründer von der HypoVereinsbank

www.hypovereinsbank.de/gruendung
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Die drei besten Geschäftsideen aus Phase 3, 
dotiert mit insgesamt 30.000 Euro

Die Sieger-Startups  
aus München

NEUREVO

NEUREVO entwickelt neuroprotektive Therapien gegen die 
Folgen von Schlaganfall und neurodegenerative Krankheiten 
wie ALS oder Parkinson. Das Startup hat bereits zwei Subs
tanzen und einen neuen Wirkmechanismus entdeckt, der 
präklinisch sehr erfolgreich getestet wurde. Momentan steht 
lediglich eine GLP-Toxizitätsstudie aus, um eine der Subs-
tanzen in einer klinischen Phase I/II testen zu können und 
damit in der Medikamentenentwicklung einen Schritt weiter 
zum Patienten zu gelangen.

Team  

	

Branche 	

Herkunft 	

Dr. med. Francisco Pan-Montojo Puga, PhD 

Jochen Rheinwald, Yanina Dening

Alexandra Chovsepian, PhD 

LIFE SCIENCE, Biotechnologie 

LMU München | EXIST-Forschungstransfer

1. Platz 

15.000 Euro

Ausgabe 03 | 2020StartUPdate – Das Startup-Magazin für Bayern
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3. Platz, 5.000 Euro

qbound GmbH 

Klassifizierung von Eiern hin-

sichtlich und Geschlecht mithil-

fe künstlichntelligenz

IT-Sicherheit ist eine der größten He-
rausforderungen für unsere Gesell-
schaft – das wird täglich deutlich. Um 
Organisationen zu schützen, entwi-
ckelt qbound eine innovative Identi-
ty- und Access-Management-Lösung: 
Sie stellt sicher, dass nur berechtig-
te Nutzer zur richtigen Zeit und aus 
den richtigen Gründen auf die richti-
ge Applikation (On-Premise, Cloud & 
IoT) zugreifen können. Damit liefert 
qbound die sichere Infrastruktur für 
digitale Geschäftsmodelle. 

Manyfolds UG 

(haftungsbeschränkt)Leis-

tungselektronik für den  

modularen Aufbau von Batterie-

speichersystemen

Manyfolds hat ein System entwickelt, 
mit dem größenoptimierte und um-
weltfreundliche Versandverpackungen 
erstellt werden. Über eine App werden 
die Größen der zu verschickenden Wa-
ren per Bilderkennung ermittelt und die 
Schnittmuster der Versandverpackung 
automatisch generiert. Die Produktion 
der Verpackungen erfolgt über kompakte 
Mietmaschinen beim Kunden vor Ort oder 
über einen externen Produktionsservice. 
Füllmaterialien werden nicht mehr benö-
tigt, das Preismodell ist transparent und 
das Unboxing wirkungsvoll. Mit weniger 
Luft in den Verpackungen werden direk-
te Reduktionen im Logistikverkehr und 
deutliche CO2-Einsparungen möglich. 

2. Platz, 10.000 Euro

Team  

	

Branche 

	

Herkunft 	

Team  

Branche 	

Herkunft 	

Frank Thomsen, Sebastian Gutmann,

Christian Kusmanow, Markus Faatz

SERVICE UND SONSTIGES,  

Service-/und Dienstleistungsunternehmen 

München | privat

Dr. André Schweizer, Artur Rösch, Dr. Sven Radszuwill 

IKT, Applikationssoftware

München | privat | EXIST-Gründerstipendium

Ausgabe 03 | 2020 Das Startup-Magazin für Bayern – StartUPdate
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Nominierte  
aus München
Neben den Preisträgern waren diese 
Startups unter den besten Teams in Phase 3:

sewts GmbH
Altpapier und Verbundmaterialien
sewts ist ein junges Advanced-Robotics-Startup aus Mün-
chen. Mit einem ausgeprägten Schwerpunkt auf die Verar-
beitung von leicht verformbaren Materialien, wie z. B. Tex-
tilien und Folien, entwickelt das Team künstlich intelligente 
Algorithmen, die Industrieroboter steuern und vorhandene 
Hardware digital mit menschenähnlicher kognitiver Intelli-
genz sowie einer ultrasensitiven Motorik ausstatten. 

Team  

	

Branche 

Herkunft	

Team  

	

Branche

	

Herkunft 

Alexander Bley, Tim Doerks, 

Till Rickert, Shu Lo, Oleh Kolner, 

Marvin Alles, Antonia Seibold 

TECHNOLOGIEN, 

Industrieautomation/Produktion

München | privat (Idee im Umfeld der TUM 

entstanden) | EXIST-Gründerstipendium

Sebastian Freund, Robert Hilmer, 

Michael Neuhauser

IKT, Kommunikationstechnologie

Deggendorf | Hochschule Deggendorf

Team  

Branche 

Herkunft	

Kiki Sergel, Sven Astor, Sebastian Di Luzio	

IKT, Internet und Web X.0

München | TU München | 

EXIST-Gründerstipendium

Ausgabe 03 | 2020StartUPdate – Das Startup-Magazin für Bayern

Team  

	

Branche 	

Herkunft 

Dr. Lukas Brostek, Dr. Isabelle Garzorz,  

Dipl.-Ing. Alexander Knorr

IKT, Kommunikationstechnologie

München | LMU München |  

EXIST-Gründerstipendium 

cogniBITPoiof-CDiagnostik von Ha

uterkrankungen
cogniBIT hat sich zum Ziel gesetzt, autonomes Fahren sicher 
zu machen. Dazu bringt das Startup den Faktor Mensch in die 
Verkehrssimulation. Die sogenannten Verkehrsagentenmo-
delle von cogniBIT simulieren das Verhalten von Menschen 
im Straßenverkehr, wie zum Beispiel Autofahrer, Radfahrer 
oder Fußgänger. Sie basieren auf neurowissenschaftlichen 
Forschungsergebnissen und Methoden der Künstlichen In-
telligenz. Im Fokus stehen dabei insbesondere die Limitatio-
nen menschlichen Verhaltens. 

Easy2Parts GmbHOptimierte Fertigungs- 

und Entscheidungsprozesse
Easy2Parts ist die erste Plattform, die ein soziales Netzwerk 
mit einer Supply-Chain-Software verbindet, damit die Be-
schaffung von Fertigungsbauteilen und Baugruppen durch 
KI erheblich erleichtert wird. Die Plattform vernetzt einkau-
fende Unternehmen mit ihren Lieferanten und ermöglicht, 
automatisiert neue Lieferanten zu finden. Durch Schnittstel-
len zwischen Easy2Parts und bestehenden Softwarelösun-
gen können automatisch und ohne Medienbrüche z. B. An-
gebote, Bestellungen, Aufträge usw. übermittelt werden. 

flint.gg
Beatmung mittels digitalem Zwilling der Lunge
flint.gg hilft als soziales Netzwerk von Gamern für Gamer 
dabei, all ihren relevanten Gaming-Content und ihre Ac-
counts an zentraler Stelle zu bündeln. Spiele und die dorti-
gen Erfolge und Errungenschaften können in einem anspre-
chenden Kontext dargestellt und geteilt werden. Das Startup 
ermöglicht so das Entstehen einer großen gemeinsamen 
Gaming Community durch die Vernetzung einzelner Spiele 
und Plattformen. 

Team  

	

Branche	

Herkunft 	

Dr. med. Maximilian Haas, Pavel Nevicky, 

Sona Sikorova, Jan Novak

LIFE SCIENCE, Medizin-Technik

Prag | privat

Mindpax GmbHfahren von Faserstoffen aus 

Altpapier und Verbundmaterialien
Mindpax entwickelt eine digitale Monitoring-Plattform, um 
psychische Erkrankungen objektiv zu messen. Die als Feed-
back dargestellten gesammelten Informationen helfen dem 
Patienten, unsichtbare Krankheitsprozesse sichtbar zu ma-
chen, der Arzt erhält einen Einblick in den Krankheitsverlauf, 
die Möglichkeit zur Frühintervention bei Rückfällen und Un-
terstützung bei Therapieentscheidungen.
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Innovative 
Technologien 
für die 
Energiewende 
im Gründer- 
wettbewerb
Ab sofort sind wieder Bewerbungen für den Gründerwettbe-
werb „Energie Startup Bayern“ möglich, den das Bayerische 
Staatsministerium für Wirtschaft, Energie und Landesent-
wicklung nach 2016 und 2018 zum dritten Mal durchführt. 
Ausgezeichnet werden junge Unternehmen mit neuen Ge-
schäftsmodellen und Technologien für eine nachhaltige 
Energiezukunft in Bayern. Auf die Gewinner warten Preisgel-
der in Höhe von insgesamt 30.000 Euro. 

Ziel des Wettbewerbs: Er will innovative Startups aus 
Deutschland, Österreich oder der Schweiz mit Bezug zur 
Energiezukunft Bayerns fördern und diese direkt in die 
Energiebranche vernetzen. Bayerns Wirtschaftsminister 
Hubert Aiwanger zum Start des Wettbewerbs: „Auch wäh-
rend der Corona-Krise sollten wir die Energiewende fest im 
Blick behalten. Die Innovationskraft von Startups ist dabei 
sehr willkommen, denn mit den Technologien von gestern 
ist die Energiewende von morgen nicht zu schaffen! Daher 
helfen wir auch dieses Jahr wieder Startups, ihre kreativen 
Ideen und Geschäftsmodelle zu verwirklichen.“

Fokusthemen des Wettbewerbs 
Der Wettbewerb steht für Startups aus allen Themenberei-
chen offen, bei gleichen Chancen für alle Teilnehmer, egal, 
welche Themenrichtung sie adressieren. Die Fokusthemen 
sollen jedoch ein besonderes Spotlight auf Themen wer-
fen, die gerade besonders für Bayern im Fokus stehen und 
bei denen innovative Lösungen benötigt werden. Das sind 
dieses Jahr besonders die Themen Digitalisierung, Ver-
sorgungssicherheit und Wasserstoff. Darüber hinaus sind 
aber alle Konzepte, die zu einer sicheren, bezahlbaren und 

www.energie-startup.bayern

Mit den Technologien 

von gestern ist die 

Energiewende von morgen 

nicht zu schaffen.

Hubert Aiwanger

Stellvertretender Ministerpräsident

Bayerischer Staatsminister für Wirtschaft, 

Landesentwicklung und Energie

nachhaltigen Energieversorgung beitragen, interessant und 
haben gleiche Chancen, den Wettbewerb zu gewinnen. 
Wichtig ist der Bezug zum Thema Energiewende und Ener-
giezukunft.

So funktioniert die Bewerbung 
Die Anmeldung zum Wettbewerb ist online bis zum 10. 
August 2020 unter www.energie-startup.bayern kostenlos 
möglich. Alle teilnehmenden Unternehmen müssen nach 
dem 1. Januar 2016 gegründet worden sein, eine Nieder-
lassung in Deutschland, Österreich oder der Schweiz besit-
zen und einen starken Bezug zu Bayern begründen. Nach 
der Bewerbungsphase wählt eine Jury die besten Bewer-
ber aus. Diese werden am 24. September 2020 ihre Ideen 
im Halbfinale des Wettbewerbs öffentlich vorstellen. Die 
drei Besten treten am 22. Oktober 2020 bei der festlichen 
Vergabe des Bayerischen Energiepreises erneut gegenein-
ander an. Der Gewinner wird vom Publikum gewählt und 
live auf der Preisverleihung gekürt. Der Wettbewerb ist eine 
gemeinsame Initiative des Bayerischen Wirtschaftsministe-
riums, der Bayern Innovativ GmbH mit dem Zentrum Digi-
talisierung.Bayern (ZD.B), der BayStartUp GmbH sowie der 
Bayernwerk AG, des Verbands der Bayerischen Energie- 
und Wasserwirtschaft (VBEW) und der Verbund AG. 
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T
ag für Tag werden Unternehmen Opfer von Cyber-
kriminellen, die sensible Daten klauen oder IT-Sys-
teme lahmlegen. Nur wenige Fälle werden bekannt, 
weil die Unternehmen ihren Schaden nicht an die 

große Glocke hängen wollen. Der Rückversicherer Munich 
RE schätzt die Schäden durch Cyberattacken 2018 weltweit 
auf 600 Milliarden Dollar. Bei den kleinsten Unternehmen 
sind solche Attacken überdurchschnittlich oft erfolgreich, 
sagt die Studie „Cyberrisiken im Mittelstand“ von 2018 von 
Forsa im Auftrag des Gesamtverbands der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft. Erstaunlich, dass laut Studie noch im-
mer 71 Prozent der Kleinunternehmen in Deutschland ihr 
Risiko hier für gering halten.

Kleine Betriebe, große Gefahr
Diese Diskrepanz zwischen gefühlter und realer Gefahr er-
schreckt. „Wir sind zu klein“ oder „Wir haben keine interes-
santen Daten“, hört man oft als Ausrede. Dabei sind die Grö-
ße oder die Bedeutung eines Angriffsziels für Hacker erstmal 
zweitrangig. Cyberattacken gleichen oft Schrotschüssen, die 
einfach ins Blaue zielen und hoffen, irgendjemanden zu tref-
fen. Und die Flinte ist gut gefüllt: Das Bundesamt für Sicher-
heit in der Informationstechnik (BSI) zählte im vergangenen 
Jahr bis zu 400.000 neue Schadprogramme – pro Tag. Ob 
Großkonzern oder Kleinbetrieb: Früher oder später wird ein 
Splitter jeden erwischen – und schmerzliche Wunden rei-
ßen, wenn keine Schutzmaßnahmen getroffen wurden.

Weitere Infos

www.siemens.com/cybersicherheit

Die gute Nachricht: Laut einer Umfrage der Gothaer Versi-
cherung von 2019 sind sich kleine und mittelständische Un-
ternehmen der Gefahren zunehmend bewusst. 

Die schlechte Nachricht: Das Wissen über die Bedrohung 
schlägt sich zu selten in konkreten Vorsichtsmaßnahmen 
nieder wie die Forsa-Studie für die Versicherungswirtschaft 
belegt: 73 Prozent der Unternehmen glauben, dass sie auch 
ohne weitere Maßnahmen ausreichend gegen Cyberrisiken 
geschützt seien. Doch dann wird es erfahrungsgemäß oft zu 
spät und vor allem: teuer. 

Ruhe bewahren, Hilfe holen
„Viele kleine und mittelständische Unternehmen benötigen 
Unterstützung bei der Planung und Umsetzung von Maß-
nahmen der Prävention, Detektion und Reaktion“, sagt Arne 
Schönbohm, Präsident des BSI. Es gebe mittlerweile eine gan-
ze Fülle an Hilfestellungen für kleine und mittlere Unterneh-
men, darunter etwa die IT-Notfallkarte des BSI, die sich jeder 
Mitarbeiter an seinen Bildschirm heften kann. Schnelle Hilfe 
verspricht auch das Servicepaket IT-Notfall, das aus einer Zu-
sammenarbeit des BSI mit mehreren Partnern entstanden ist. 

Etwa mit der Initiative Charter of Trust (CoT), die auf die Cy-
bersecurity-Expertise ihrer globalen Gründungsmitglieder 
zurückgreift. So hat zum Beispiel Siemens einen ganzheitli-
chen Ansatz zur Cybersicherheit entwickelt, der nicht nur die 
Infrastruktur des Unternehmens, sondern auch die Produk-
te, Lösungen und Dienstleistungen für seine Kunden so gut 
wie möglich schützt. Zudem hat die CoT einen dreistufigen 
Cybersecurity-Fahrplan entwickelt, der kleineren Unterneh-
men helfen soll, sich gegen Bedrohungen aus dem Netz zu 
wappnen. 

Wie steht es um die Cybersicherheit 
kleiner und mittlerer Unternehmen? 
Die Lage könnte besser sein, das zei-
gen etliche Studien. Ein Hoffnungs-
schimmer: das Problembewusstsein 
wächst.

Sponsoren-Artikel  |  Siemens

Luft nach 
oben
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EIT InnoEnergy unterstützt 
Startups aus dem Bereich 
nachhaltiger Energiein-
novationen. Durch maß-
geschneiderte Program-
me kommen sie schneller 
und erfolgreicher an den 
Markt und verbessern ihre  
Chancen auf Kapital und 
Wachstum.
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Wo liegen die Schwerpunkte von EIT InnoEnergy? 
EIT InnoEnergy ist einer der größten europäischen Investoren 
im Cleantech-Bereich. Unser Ziel ist es, nachhaltige Energie- 
innovationen in Europa zu beschleunigen und kommerzi-
ell erfolgreich zu machen, um die Ener-
giewende damit aktiv voranzutreiben. 
Hierbei investieren wir in frühphasige  
Startups, in größere Innovationsprojekte 
und auch in Bildung; mit Mitteln, die wir als  
private-public partnership größtenteils 
von der EU, genauer vom europäischen 
Innovations- und Technologieinstitut 
(EIT), erhalten. Seit 2010 haben wir so 
in hunderte Ventures investiert und die 
Markteinführung von 500 Produkten vo-
rangetrieben.

Was unterscheidet Sie von 
klassischen Finanzinvestoren?
Wir unterstützen die Geschäftsentwicklung sehr aktiv und sind 
damit einfach näher dran beim  Venture. Zudem ist neben un-
serer EU-Ausrichtung mit 8 physischen Standorten in Europa 
und den damit verbundenen Vorteilen bei der Internationa-
lisierung unser Netzwerk von europaweit über 500 Partnern 
einzigartig. Die Vernetzung zu diesen Partnern ist ein Mehr-
wert, der für Startups von entscheidender Bedeutung sein 
kann.

Wie schätzen Sie die Auswirkungen der 
aktuellen Krise auf die Startups ein?
Zweifellos sind die Auswirkungen massiv spürbar. Das lässt 
sich am Kunden- und Investitionsverhalten festmachen. Vie-
le B2B-Startups kämpfen mit einem Umsatzeinbruch, da ihre 
Kunden Innovationsthemen außerhalb des Kerngeschäfts  
herunterfahren. Fundraising wird so schwieriger. Das ver-
schärft sich noch dadurch, dass der Markt zunehmend weni-
ger Liquidität hat. Geplatzte oder verschobene Investitions-
runden sind eine der Challenges. Der Staat hat hier allerdings 
diverse Programme und Erleichterungen initiiert und signifi-
kante Gelder zur Stärkung der Liquiditätsbasis der VC-Bran-

che bereitgestellt. So soll der Schaden auf die über Jahre 
aufgebaute Startup-Landschaft gemildert werden. Gründer 
sollten sich unbedingt umfassend informieren und alle Mög-
lichkeiten ausschöpfen, ihren runway zu erhöhen. Weitere 

Informationen können Gründer gerne 
bei uns oder über BayStartUP erhalten.

Wie unterstützen Sie 
Startups gerade aktuell?
Seit Ausbruch der Pandemie stehen wir 
in quasi täglichem Austausch mit unse-
ren Portfolio-Startups und kennen ihre 
Herausforderungen sehr genau. Für 
viele junge Gründer ist das Neuland, sie 
haben die dot.com- oder die Finanzkri-
se nicht aktiv erlebt und können damit 
nur schwer umgehen. Wir überarbeiten 
mit den Ventures die Kostenstruktur und 
prüfen fortlaufend den veränderten Ka-

pitalbedarf. Wir stellen weitere signifikante Gelder zur Verfü-
gung, um unsere Startups durch die Corona-Zeit zu navigie-
ren. Krisen eröffnen auch Chancen, deshalb diskutieren wir 
auch potenzielle Anpassungen im Geschäftsmodell, um den 
aktuellen Herausforderungen besser begegnen zu können.

Gibt es Schwerpunktbereiche, in denen EIT InnoEnergy 
derzeit gezielt nach Innovationen sucht?
Uns interessieren nach wie vor alle Innovationen im Be-
reich nachhaltiger Energie. Gleichwohl setzen wir derzeit 
verstärkt auf Elektromobilität und elektrische Speicherlö-
sungen, passend zu unserem Engagement im Rahmen der 
European Battery Alliance (EBA), bei der wir mit einem offi-
ziellen Mandat der EU-Kommission den Aufbau einer euro-
päischen Batterieindustrie vorantreiben. 

Weitere Infos

eba250.com und InnoEnergy.com

INTERVIEW MIT

Ariel Golan, 

Sr. Investment Manager, 

bei EIT InnoEnergy

Cleantech-Startups benötigen  
langfristige Partner
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Säule II: Startup Shield Bayern 

Zielgruppe

Investmentkriterien 

Verwendungszweck
 

Beteiligungshöhe je 
Unternehmen 

Art der Beteiligung

Verzinsung 
Wandeldarlehen  

Voraussetzungen
 

Intermediäre 

Startups mit innovativen 
Produktentwicklungen  
 
Erfolgversprechendes, 
skalierbares Geschäftsmodell; 
belegbarer negativer Coronaeffekt 

Investitionen, Betriebsmittel, 
Finanzierung aller laufenden 
Kosten

100.000–800.000 Euro

Bevorzugt Wandeldarlehen; 
alternativ als direkte Beteiligung 
(pari passu zu privaten Investoren)

7 % p.a.; endfällig

Hauptsitz in Deutschland und 
mind. 50 % der Beschäftigten in 
Bayern; kein Unternehmen in 
Schwierigkeiten per 31.12.2019

BayBG, Bayern Kapital 

Sponsoren-Artikel  |  BayBG

Die BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft (“BayBG”) 
kann mit ihrer über 45-jährigen Historie durchaus als ein “Fels 
in der Brandung” bezeichnet werden: Als Evergreen-Fonds 
strukturiert, verfügt die BayBG nicht nur über ausreichend Ka-
pital, um das bestehende Portfolio durch diese schwierigen 
Zeiten zu finanzieren. Mit StoryBox (www.storybox.blog) und  
speexx (www.speexx.com) hat das Venture-Capital-Team 
der BayBG mitten im Corona-Lockdown sogar zwei neue 
Investments abgeschlossen.

Aktuell können wir eine weitere positive Nachricht melden:
Die als “Säule II” von der Bundesregierung angekündigte 
Corona-Hilfe für Startups ist startklar und wird noch im Juli 
“live” gehen. BayBG und Bayern Kapital agieren für dieses 
Programm im Auftrag von Bund und Land als Intermediäre 
und bearbeiten die Anträge für das “Startup Shield Bayern”. 
Unter dem erweiterten Corona-Beihilferahmen können bis 
800.000 EUR pro Firma gewährt werden.

Im Gegensatz zu der bereits umgesetzten Corona Matching 
Fazilität (= Säule I), kann dieses Programm von Startups be-
antragt werden, die noch keinen von der KfW akkreditier-
ten Venture-Capital-Fonds im Gesellschafterkreis und die 
zugleich den maximalen Beihilferahmen noch nicht an-
derweitig ausgeschöpft haben. BayBG und Bayern Kapital 
haben die Aufgabe, diese öffentlichen Corona-Hilfen nach 
den für das Venture-Capital-Geschäft üblichen Entschei-
dungskriterien zu gewähren. Dabei wird sich die Bayern 
Kapital auf die Life-Science-Projekte fokussieren. Alle an-
deren Anträge werden vom BayBG Venture-Capital-Team 
bearbeitet.

Ebenfalls im Rahmen der Umsetzung der  

Corona-Hilfen der Säule II bietet die BayBG auch 

für den traditionell orientierten (kleineren) Mit-

telstand das weitgehend analog aufgesetzte  

„Eigenkapitalschild Mittelstand Bayern“ an. Ins-

gesamt stehen für den Mittelstand und die Startups 

in Bayern 40 Mio. Euro befristet bis zum 31.12.2020 

zur Verfügung. 

BayBG startklar mit dem 
„Startup Shield Bayern“ 

Die Corona-Pandemie hinterlässt ihre 
Spuren, sowohl bei etablierten Unternehmen 
als auch bei Startups. Nach einer im Juni 
veröffentlichten Bitkom-Studie müssen 
derzeit drei Viertel alle Startups die Erfahrung 
machen, dass es schwieriger geworden ist, 
neue Investoren zu finden.

Weitere Informationen zu beiden Programmen finden 
Sie in Kürze unter 
www.baybg.de
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INTERVIEW MIT

Michael Speyerer, Country 

Director Germany & Senior 

Manager Strategic Sales 

DACH + NL Avnet Silica
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Hardware-Startups 
aufgepasst! 

Was macht Avnet Silica spannend für Startups? 
Avnet Silica bietet Startups Zugang zu den neuesten Tech-
nologien, Communities, Experten und einem vielseitigen 
Partnernetzwerk. Damit können wir Startups unterstützen, 
ihre Produkte zu entwickeln, sie reif für die Serienfertigung 
zu machen oder einen Produktionspartner zu finden. Je 
nach Anforderung unterstützen wir auch mit Experten vor 
Ort. Wir unterstützen bei Fragen – wie z. B. rechnet sich 
mein Produkt, wie kann ich es ggf. optimieren und wie ist 
meine Go-to-Market-Strategie – und bewerten, inwieweit 
die Idee auch kostentechnisch umsetzbar ist. Abgesehen 
davon können die Startups auch das Potenzial unserer On-
line-Communities nutzen, hier ist der Austausch mit ande-
ren Usern Gold wert.

An welche Zielgruppe genau wenden Sie sich hier? 
Grundsätzlich können sich alle Startups, aber natürlich 
auch Entwickler an uns wenden, die ein Projekt mit Elek
tronik-Hardware-Content planen oder auf der Suche nach 
kreativen Ideen in diesem Bereich sind. Wir haben hier 
zahlreiche Möglichkeiten, um einen schnellen Proof of 
Concept zu ermöglichen. Entsprechende Projekte haben 
wir schon in den unterschiedlichsten Bereichen wie Auto-
motive, Medical, Wearables, IOT, aber auch in der Industrie 
betreut. Wichtig hierbei ist uns immer eine sehr gute part-
nerschaftliche Zusammenarbeit, da doch sehr viel IP in bei-
de Richtungen ausgetauscht wird. Am Ende des Tages sind 
wir aber nur eine E-Mail oder einen Anruf entfernt, jeglicher 
Hardware Content ist uns willkommen. 

Gibt es bei Avnet besondere Angebote, die speziell 
auf Gründer zugeschnitten sind? 
Gründerteams kennen beispielsweise nicht unbedingt alle 
Bauteile oder wissen, welche auch noch in einigen Jahren 
verfügbar sein werden bzw. ob sie wirklich für die Serien-
fertigung geeignet sind. Hersteller-Roadmap oder Lang-

zeitverfügbarkeit sind hier die Schlagwörter. Wir sind hier 
die Experten und können die entsprechende Beratung so-
wie Unterstützung bei der Auswahl der geeigneten Bauteile 
und beim Produktdesign bieten. 

Dabei haben wir natürlich auch Zertifizierungen, Normen 
und auch Kosten für die Qualifizierung von Produkten im 
Blick. Denn schon bei der Idee ist es wichtig, Aspekte wie 
die Verwendung der Bauteile, die Zielmarkteignung, Spezi-
fikationen, Zertifizierung, Langzeitverfügbarkeit und Time-
to-Market zu beachten. Hier können wir den Startups ent-
scheidend weiterhelfen.

Welche besonderen Aktionen gibt es hier? 
Da der Content an Elektronik in unserem Umfeld immer 
weiter steigt ist das Thema allgegenwertig. Vernetzte und 
intelligente Infrastrukturen vom Automobil über die Medi-
zin, die Industrie bis in den Haushalt werden unsere Zu-
kunft prägen. Hier gibt es unzählige Applikationen und An-
wendungsmöglichkeiten, die wir unterstützen können. 

Aufgrund der aktuellen Situation durch Covid-19 veranstal-
ten wir derzeit eine Reihe an virtuellen Events wie z.  B. unse-
re IOT Days oder unsere Virtual Power Days, aber auch sehr 
spezifische Themen wie spezielle Silizium-Carbide- oder 
Gallium-Nitrid-Seminare finden großen Anklang auf dem 
Markt. Diese stehen natürlich auch Startups und Entwick-
lern aus der Community von BayStartUP zur Verfügung.  

Avnet Silica agiert als internationaler Partner für führende 
Halbleiterhersteller. Mit einem Team von mehr als 200 
Applikationsingenieuren und technischen Spezialisten unterstützt 
das Unternehmen Hardware-Projekte von der Idee über das 
Konzept bis hin zur Produktion. Michael Speyerer gibt Insights 
dazu, wie Startups von diesem internationalen Netzwerk und 
Erfahrungsschatz profitieren können.  

Weitere Infos 
www.avnet-silica.com
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INTERVIEW MIT

Thomas Kuehn, Geschäftsführer FarmInsect

Thomas, wer steckt hinter eurem Team? 

Wir sind ein interdisziplinäres und erfahrenes Team. Wolf-
gang hat Biologie und Agrarwissenschaften studiert und 
einen M.Sc. in Agrarwissenschaften. Er hat erfolgreich 
mehrere Unternehmen im Lebensmittelsektor gegrün-
det und Erfahrung in Produktion, Betrieb und Qualität.  
Ich habe einen M.Sc. in Elektrotechnik und einen B.Sc. in 
Wirtschaftswissenschaften und ebenfalls schon Unterneh-
men in verschiedenen Branchen gegründet, z.  B. ein IT-Un-
ternehmen als CFO und Vertriebsleiter. Andre hat einen 
M.Sc. in Elektrotechnik und ist auch Elektriker. Er verfügt 
über mehrere Jahre Erfahrung in der Produktentwicklung 
im Agritech-Bereich.

Wie muss ich mir eure Lösung konkret vorstellen,  
was hat der Landwirt dann vor Ort? 

Wir liefern dem Landwirt wöchentlich Junglarven mit unse-
rer Transportlösung, d.    h. die Fliegen und Eier werden zen-
tral bei uns produziert. Beim landwirtschaftlichen Betrieb 
wird die Aufzucht der kleinen Junglarven in einer Klima-
kammer durchgeführt. Daneben gibt es noch eine Mühle 
und einen Mischtopf, um das Futter für die Insekten aufzu-
bereiten. Die Larven befinden sich in Kisten, die wiederum 
in Rollwägen liegen. In der „Boxhandling-Station“ werden 
die Kisten automatisch auf ein Sieb entleert, bei dem die 
Larven vom hochwertigen Kompost getrennt werden. Die 
Kisten werden dann automatisch mit dem neuen Futter und 

der nächsten Generation an Junglarven befüllt und zurück 
in den Rollwagen gestellt. Eine Anlage mit ca. 20 Tonnen 
pro Jahr getrocknetem Insektenmehl kann auf etwa 30 qm 
aufgestellt werden. Es ist möglich, die Anlage auf mehre-
re hundert Tonnen getrocknetes Insektenmehl modular zu 
erweitern.

In welchem Marktumfeld bewegt ihr euch? 

Eiweißfuttermittel, z.  B. Soja- oder Fischmehl, müssen zu 
über 90   % für die Tierzucht in die EU importiert werden. 
Diese Importe verursachen massive ökologische Proble-
me, wie die Abholzung der Regenwälder und die Überfi-
schung der Ozeane. Aufgrund der steigenden Nachfrage 
bei gleichzeitiger Erschöpfung der Land- und Meereska-
pazitäten sind die Preise in den letzten 10 Jahren um 200 
–400   % für Proteinfuttermittel gestiegen. Für die meisten 
landwirtschaftlichen Betriebe machen die Kosten für Fut-
termittel bis zu 60  % der laufenden Kosten aus. Daher sind 
viele Landwirte durch die steigenden Preise in ihrer Exis-
tenz bedroht. 

Was macht euer Geschäftsmodell aus?  

Wir hatten zuerst geplant, eine völlig autonome und de-
zentrale Anlage für die Landwirte zur Verfügung zu stellen. 
Wir haben dann aufgrund unserer praktischen Erfahrungen 
mit den Insekten und durch das BayStartUP Coaching un-
ser Geschäftsmodell dahingehend angepasst, dass wir zu-
nächst die Anlagen an die Landwirte verkaufen und dann 
ein Abo-Modell mit wöchentlichem Versand der Junglar-
ven anbieten. Später sind auch Modelle mit dem Leasing 
der Anlagen und dem Abo-Modell möglich.

Inwiefern hat euch das Coaching bei eurer jüngsten 
Finanzierungsrunde geholfen? 

Das BayStartUP Coaching hat uns sehr geholfen, Kontakte 
zu Investoren zu bekommen. Überdies konnten wir unsere 
Materialien und Vorträge für die Investoren verbessern, um 
uns noch besser zu präsentieren. Unser Coach hat uns zu 
verschiedenen Themen wie z.  B. Geschäftsmodell, Umset-
zung etc. wirklich gefordert. Auch wenn der Austausch für 
uns manchmal herausfordernd war, hat dies immer zu neu-
en, besseren Ideen und Umsetzungen geführt.

FarmInsect ist ein Agritech-Startup, das 

es Landwirten ermöglicht, ihr eigenes 

Proteinfuttermittel zu produzieren – mit 

einer Kostenreduzierung von bis zu 20 %. 

Das Unternehmen bietet dafür auto

matisierte Lösungen für Landwirte an, die 

Fische, Hühner oder Schweine halten, 

um Insekten als Tierfutter zu nutzen.

FarmInsect

Proteinfuttermittel 
aus Insekten 
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Investoren-
Insights

Wie kommt man als Gründer einer der bekanntesten 
Stellenbörsen für Schüler und Azubis zu einem Invest-
ment bei einem Agritech-Startup?

FarmInsect adressiert einen gigantischen Markt und bietet 
eine smarte und nachhaltige Lösung, die gleichzeitig die 
regionale Kreislaufwirtschaft stärkt. Thematisch ist das na-
türlich weit weg von einer Stellenbörse. Wir hoffen aber, das 
starke Team bei der Umsetzung mit fachfremden Blickwin-
keln unterstützen zu können. Der Kontakt zu FarmInsect 
kam im Rahmen einer gemeinsamen Geschäftsreise nach 
Peking und Shenzhen mit einer Wirtschaftsdelegation aus 
München zustande. Zwischen den Veranstaltungen haben 
wir das Vorhaben intensiv diskutiert und auch persönlich 
eine hohe Wertschätzung aufgebaut. Zurück in Deutsch-
land wurde dann nach einer regulären Due Diligence un-
sere Entscheidung bei FarmInsect zu investieren bestärkt. 

Was sind deine Erfahrungen aus rund zehn Jahren  
Azubiyo: was möchtest du den Gründern bei deinen In-
vestments weitergeben? 

Rat von Partnern mit langjähriger Erfahrung im Geschäfts-
leben – wenn auch aus ganz anderen Branchen – ist 
manchmal extrem hilfreich. Das haben wir bei Azubiyo da-
mals auch erlebt. Zudem war es für uns hilfreich, immer 
den Kontakt zu fortgeschrittenen Startups oder Unterneh-
men zu suchen, die vergleichbare Probleme schon gelöst 
haben. Das hilft deutlich mehr als mit Startups zu sprechen, 
die parallel nach Lösungen suchen. Daneben war einer der 
Erfolgsgaranten, dass wir zehn Jahre lang ohne tiefgreifen-
de Meinungsverschiedenheiten ein Team gebildet haben. 
Das wünschen wir den Gründern von FarmInsect ebenfalls.

Wie schätzt ihr die Szene in München mittlerweile ein? 
Bei der Gründung von Azubiyo gab es kaum Angel- 
Aktivitäten, zumindest kein BayStartUP Netzwerk?

Der Blick zurück ist etwas unscharf – genau weiß ich das 
nicht mehr, wann welche Angebote neu hinzukamen. Aber 
das Angebot heute ist wirklich vielversprechend u.  a. mit 
vielen aktiven BA-Netzwerken, Veranstaltungen und groß-
artigen Förderprogrammen. Und insbesondere im B2B-Be-
reich ist München m.  E. sehr erfolgreich.

INTERVIEW MIT

Joachim Geitner, Business Angel und 

Co-Founder von Azubiyo

Joachim Geitner ist einer der Gründer 
der Jobplattform Azubiyo. Durch eine 
innovative Matching-Technologie der 
Online-Plattform in Kombination mit 
gedruckten und für Schulen kostenlosen 
Unterrichtsmaterialien, hatte sich die 
Recruitingplattform zum Marktführer 
in diesem Bereich entwickelt. Azubiyo 
ging 2015 in einem Exit an die Funke 
Mediengruppe. 



Grino

Nachhaltiger 
Zugang 
zu sauberem 
Wasser
Das von Grino Water Solutions entwickelte 

Energiemanagementsystem (Variable Frequency 

Generator, VFG) kann Wasser völlig ohne den Einsatz 

von Batterien aufbereiten. Das soll abgelegenen 

Gemeinden, nachhaltigen Hotels, Inseln, Industrie 

und Landwirtschaft Zugang zu Trink- und Nutzwasser 

ermöglichen.

Josef, was macht euren 
Wasseraufbereitungsprozess besonders? 
Unser Aufbereitungsprozess funktioniert batteriefrei und 
spart damit Kosten, Rohstoffe und Wartungszeit von Batte-
rien. Außerdem kann unsere Steuerung selbst die Pumpen 
der Wasserzufuhr mit in die automatische Steuerung ein-
beziehen und die verfügbare Energie jederzeit optimal ver-
teilen, ohne hierfür wie üblich weitere Geräte einzusetzen. 
Das vollautomatisierte System reduziert Energieverluste 
um 60  % im Vergleich zum Wettbewerb. Bisherige Entsal-
zungsanlagen sind dagegen meist zentral und nicht von 
erneuerbaren Energiequellen betrieben, wodurch die Um-
welt nicht geschont wird, da die Salzlauge in großen Men-
gen ins marine Ökosystem geleitet wird. Selbst solarba-
sierte Wasserentsalzungsanlagen nutzen für das Betreiben 
des Systems meist teure Batterien, um die schwankende 
Energie aus der Photovoltaikanlage zwischenzuspeichern.  

Wie verdient ihr Geld?
Zu Beginn werden wir unsere Anlagen im B2B-Direkt-
vertrieb verkaufen, entweder einzeln oder in „containeri-
sierter“ Version. Bald werden wir auch Wasser als Service 
anbieten, ebenso wie ein Wasserkioskkonzept, bei dem 
insbesondere gemeinnützige Organisationen mit den Nut-
zern vor Ort durch den Wasserverkauf das Investment inkl. 
geringer Wartungskosten zurückerwirtschaften, um den 
Impact durch Folgeanlagen zu multiplizieren.

Erzähl uns bitte mehr zu eurer aktuellen Finanzierungs-
runde, wer sind die Investoren?
Investor ist die Wendelstein Capital GmbH. Der Kontakt kam 
über die Nürnberger Startup Demo Night im Oktober letzten 
Jahres zustande. Nach einem Pitch sagte Geschäftsführer 
Herr Förster, dass wir in Finanzierungsverhandlungen ein-
steigen können, wenn unsere Anlagen sauberes Trinkwas-
ser produzieren, das man auch gleich probieren kann. Da-
mit konnten wir bei der Anlagenvorstellung mit Verkostung 
direkt am Folgetag überzeugen. Die Seedfinanzierung hilft 
uns dabei, nötige Schritte zu Produktion und Vertrieb erster 
marktfähiger Wasseraufbereitungsanlagen zu finanzieren.

Warum habt ihr euch für dieses Setup entschieden?
Insgesamt ist unser Kapitalgeber einfach ein guter Fit. 
Sowohl persönlich, aber auch in der Überzeugung, eine 
nachhaltige und wirtschaftlich tragfähige Lösung voran-
zubringen, ziehen wir an einem Strang. Wir bekommen 
aber auch fachlich Unterstützung und Zugang zu einem 
guten Netzwerk. Wendelstein Capital ist zudem an einer 
längerfristigen Zusammenarbeit interessiert, die langjähri-
ge Bankerfahrung des Investors vereinfacht uns zudem den 
Zugriff auf weitere Finanzmittel ohne Anteile. 

Was sind eure langfristigen Pläne?
Neben dem jetzigen Fokus auf Trinkwasser sollen indivi-
duelle Lösungen für landwirtschaftliche und industrielle 
Zwecke angeboten werden. Wir wollen die Nachhaltigkeit 
noch weiter erhöhen und das hochkonzentrierte Salzwas-
ser als Restprodukt wirtschaftlich nutzen. Nach unserem 
Pilotprojekt in Ghana wollen wir wachsen und internatio-
nal expandieren. Da wir Anfragen aus verschiedensten Re-
gionen der Welt erhalten, sind wir hier sehr optimistisch. 
Wir freuen uns sehr über die Unterstützung des BayStartUP 

Netzwerks über jede Idee, Feedback und Kontakte 
insbesondere in Süd-Europa, Afrika   

und dem Mittleren Osten.
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Julian Göbel (Technical 

Manager), Sebastian Hörlin 

(Head of R&D), Josef 

Schütz (CFO), Farzaneh 

Ahmadloo (CTO), Alireza 

Derakhshan (CEO)

INTERVIEW MIT

Josef Schütz, Co-Founder und CFO Grino Water Solutions 
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Aus Ihrer Geschäftsidee 

ist ein Projekt geworden 

und aus Ihrem Projekt 

ein Unternehmen. Erste 

Gespräche mit möglichen 

Förderern stehen an. Wenn 

technische Neuentwicklungen 

Teil Ihres Businessplans sind, 

so wird es von Vorteil sein, 

wenn Sie auf wichtige Fragen 

vorbereitet sind.  

Seit Jahren arbeiten wir bei BayStartUP mit Experten zusammen, 
die uns nicht nur als Sponsoren unterstützen, sondern auch Start- 
up-Unternehmern in unseren Fachworkshops mit ihrem Wissen 
zur Verfügung stehen. In 4-stündigen Seminaren vermitteln sie 
als Referenten grundlegendes Wissen zu allen unternehmerischen 
Herausforderungen, praxisnah und mit kompakten Hintergrundin-
formationen zu Themen aus Management und Unternehmensfüh-
rung, Finanzierung sowie Wachstum und Business Development. 

Die Patentrecht-Checkliste 
fürs Investorengespräch

Dr. Frank Feller, Patentanwalt und Partner bei 
Weickmann & Weickmann
www.weickmann.de

 Expertenwissen aus dem 
 BayStartUP Netzwerk 

übertragen. Auch hier sollten Sie frühzeitig mit der Institu-
tion sprechen, um in den Besitz der Schutzrechte zu kom-
men. Investoren sehen es gern, wenn Sie persönlich oder Ihr 
Unternehmen alleiniger Eigentümer aller Schutzrechte ist. 

Als Tech-Startup werden Sie früher oder später mit Patent-
themen in Berührung kommen. Die Antworten auf die vor-
stehenden drei Fragen werden maßgeblichen Einfluss auf 
die Bewertung und die Chancen Ihrer Firma haben.

1.  Freedom To Operate (FTO) – Verletzen 
Ihre Produkte oder Dienstleistungen Schutz-
rechte von Wettbewerbern? Egal, wie innovativ 
oder einzigartig die von Ihnen angebotenen Ge-
genstände oder Methoden sind, wenn Sie dabei 
auch auf bekannte Technologien zurückgreifen, 
so ist grundsätzlich damit zu rechnen, dass diese 
unter Patentschutz stehen. Im Extremfall kann ein 
Wettbewerber auf Grundlage eines Patents oder 
Gebrauchsmusters Ihren Geschäftsbetrieb voll-
ständig blockieren. Dieses Risiko kann durch ein 
sogenanntes FTO-Gutachten verringert werden. 
Grünes Licht in Sachen FTO ist ein Pluspunkt in 
jedem Investorengespräch.

2. Haben Sie eigene Schutzrechte? Technische Aspek-
te Ihrer Geschäftsidee können durch ein Patent oder Ge-
brauchsmuster gegen Nachahmung geschützt werden, so-
lange sie der Öffentlichkeit noch nicht bekannt geworden 
sind. Eine eingereichte Patentanmeldung sichert Ihre Rechte 
und Ihre Chancen auf eine Monopolstellung am Markt. Sie 
können sich vorstellen, dass Investoren dies interessieren 
wird. 

3. Können Sie über Ihre Schutzrechte verfügen? Oft-
mals entstehen Erfindungen im Team. Die Erfinder sollten 
dann vereinbaren, wem die Schutzrechte gehören sollen. 
Andere Erfindungen entstehen im Rahmen einer Koopera-
tion oder eines Anstellungsverhältnisses mit einer Institution 
(Hochschule, Firma) und werden per Gesetz oder aufgrund 
von Kooperationsverträgen oftmals direkt auf die Institution 

Unter www.baystartup.de/ 
termine stellen wir für Sie alle 
Workshops aus unserem Pro-
gramm zusammen – melden 
Sie sich jetzt an! 

Sponsoren-Artikel | Weickmann & Weickmann
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Daniel D. Meyer, Rechtsanwalt bei  

Rödl & Partner 
www.roedl.de

Term Sheet – unverbindlich und nicht so  

wichtig, oder drum prüfe, wer sich bis zum EXIT bindet?

bedingungen wie Zeit- und Ablaufplan für die Due-Diligence-
Prüfung und die Verhandlungen, aber auch – mal mehr, mal 
weniger – sämtliche mögliche Regelungen, die in einer finalen 
Beteiligungsvereinbarung zwischen Investoren und Zielunter-
nehmen denkbar sind. Vielmals sind diese jedoch noch nicht 
bis ins Detail ausgearbeitet, sondern nur in Eckpunkten auf-
geführt. 

Richtigerweise sind die unverbindlichen Teile des Term Sheets 
nicht rechtlich bindend, eine faktische Wirkung entfalten die-
se aber doch. Als faktisches und schriftlich fixiertes Verhand-
lungsergebnis ist bei einem Richtungswechsel gegenüber dem 
Verhandlungspartner durchaus eine gute Begründung von 
Nöten, weshalb später auf einmal etwas Anderes vereinbart 
werden soll. Eine vermeintlich unverbindlich wirkende Nieder-
schrift kann so schnell zur Weichenstellung für die anstehende 
oder gar weitere Finanzierungsrunden werden und dies mit 
weitreichenden Konsequenzen für (Frühphasen-)Investoren 
und/ oder Gründer (Beispiel: Verwässerungsschutz-Methode). 

Das Ergebnis des Term Sheet „zementiert“ häufig grundlegen-
de Weichenstellungen für künftige Finanzierungen (z. B. Grün-
dervesting, Verwässerungsschutz etc.). Sowohl Investoren als 
auch Gründer sollten ein Term Sheet nicht unüberlegt unter-
schreiben und dieses trotz seiner in weiten Teilen rechtlich un-
verbindlichen Regelungen mit Bedacht – im Zweifel mit Hilfe 
von Experten – überprüfen.

In der Anbahnungs- bzw. frühen Verhandlungsphase 

einer Finanzierungsrunde möchten die Beteiligten 

den Zwischenstand der Gespräche und die 

wichtigen Eckpunkte sowie den weiteren Weg zu 

einer Gesellschaftsbeteiligung dokumentieren. Hier 

kommen die bei Unternehmenskaufverträgen oder 

Finanzierungsverträgen üblichen „Term Sheets“ oder 

„Letters of Intent“ zum Tragen, welche oftmals nach 

ersten Sondierungsgesprächen von den Beteiligten 

einer Finanzierungsrunde unterzeichnet werden.

M
eist wird ein solches vom Investor vorgelegt. 
Gleichwohl sind auch Startups gut beraten, dies im 
Blick zu haben. Es wird bei dem ein oder anderen 
Investor einen professionellen Eindruck erzeugen, 

wenn die Gründer selbst im richtigen Zeitpunkt nach den ers-
ten ernsthafteren Gesprächen einen eigenen Vorschlag eines 
ausgearbeiteten Term Sheets präsentieren.

Zunächst ist zu klären, was inhaltlich von einem Term Sheet zu 
erwarten ist. Dabei sind die Parteien relativ frei, was und wie 
viel Sie im Term Sheet festhalten möchten. Die im Term Sheet 
enthaltenen Bedingungen müssen keinesfalls abschließend 
und umfassend sein und können beispielsweise festlegen, 
dass im späteren notariellen Vertragswerk „branchenübliche“ 
Regelungen getroffen werden. Term Sheets werden meist in 
weiten Teilen rechtlich unverbindlich ausgestaltet, haben also 
keine verbindliche Wirkung – oder etwa doch? Es kommt dar-
auf an, wie der Jurist so schön sagt. Auf eine ordentliche Aus-
arbeitung bzw. Prüfung sollte allein aus Kostengesichtspunk-
ten nicht verzichtet werden. 

Zu den verbindlichen Bestimmungen in einem Term Sheet 
zählen meist die Geheimhaltungsvereinbarung und eine 
Exklusivitätsvereinbarung für den Investor. Dieser möch-
te sich verständlicherweise absichern, um nicht von weite-
ren Beteiligten aus dem Rennen geworfen zu werden und 
auf einem womöglich teilweise schon angefallenen Kos-
tenaufwand sitzen zu bleiben. Andererseits ist es hier für 
das Startup wichtig, den Zeithorizont und die verbleibende  
Liquidität im Auge zu behalten, da andernfalls eine schlechte 
Verhandlungsposition entstehen kann, oder im schlimmsten 
Fall ganz das Geld ausgeht. Außerdem kann eine Break-Up 
Fee für den Fall des Verhandlungsabbruchs vereinbart werden. 
Diese stellt wiederum für das Unternehmen, bzw. die Gründer 
einen Ausgleich dar, um im Falle des Rückzugs des exklusiven 
Investoreninteressenten noch ausreichend finanzielle Luft für 
die Suche neuer Investoren zu erhalten. Bei den rechtlich un-
verbindlichen Regelungen finden sich die weiteren Rahmen-

Bis 13. September zum  
Pitch für die VentureCon 
„B2B“ bewerben!
Auf den BayStartUP Venture Conferences präsentie-
ren herausragende Tech- und Digital-Startups aller 
Branchen ihre Geschäftsideen. Gemeinsam mit un-
seren Partnern, der BayBG und Rödl & Partner, ver-
anstalten wir die nächste Konferenz am 29. Oktober 
2020. Interessierte Startups mit B2B-Geschäftsmo-
dell können sich bis zum 13. September 2020 mit ih-
rem aussagekräftigen Pitchdeck und dem BayStartUP  
2Pager (www.baystartup.de/downloads) bewerben. 

Sponsoren-Artikel I Rödl & Partner
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 Saison-Rückblick 
 BayStartUP 2020 
In dieser Saison war alles dabei: vom großen Auftakt mit 
den Startup Demo Nights über Online-Events bis zu „hybri-
den“ Veranstaltungen. Mit den unterschiedlichsten Forma-
ten haben wir auf die dynamischen Entwicklungen in der 
Coronakrise reagiert. Nach einem regulären Saisonstart im 
Oktober konnten wir im Frühjahr schnell fast vollständig 
auf digitale Veranstaltungsformate umstellen. Es folgte eine 
längere Etappe via Homeoffice, Online-Workshops und 
-Coachings. So waren wir zwar nicht physisch, aber virtuell 
nach wie vor Ansprechpartner für Startups. Nun tasten wir 
uns zurück und haben für die Prämierungen zum Finale der 
Wettbewerbe eine neue Lösung geschaffen: mit geladenen 
Gästen in kleinem Kreis vor Ort und der Übertragung der 
Events via Livestream. Einblicke in die letzten Monate:

Wettbewerbsstart 2021 ab Herbst 
www.baystartup.de/businessplan-wettbewerbe



BayStartUP-Termine

Auf den Events von BayStartUP kommen die Player der bayerischen 
Gründerszene zusammen. Zu unseren Highlights zählen die teils exklusiven 
Prämierungsveranstaltungen der Bayerischen Businessplan Wettbewerbe sowie 
die Startup Demo Nights in München und Nürnberg. Auf unseren Venture 
Conferences präsentieren sich wachstumsorientierte junge Top-Unternehmen 
aus unserem Netzwerk auf der Suche nach Seed- und Wachstumskapital.

Sponsoring Partner

ANSTEHENDE EVENTS

13.09.2020
Bewerbungsdeadline 
VENTURECON B2B

www.baystartup.de/
downloads

29.10.2020
Investorenkonferenz 
VENTURECON B2B

Nürnberg/ digital

13.10.2020
Kickoff BPWN 

Startup Demo Night

Nürnberg (unter Vorbehalt)

18.11.2020
Kickoff MBPW 

Startup Demo Night

München (unter Vorbehalt)

 
Alle Infos zu den 
Events & Anmeldung:
baystartup.de/termine

Gefördert durch

DIEHL Ventures GmbH

EXIST | Existenzgründungen aus der Wissenschaft

High-Tech Gründerfonds

MLP Finanzberatung SE 

Osborne Clarke

Pape & Co. GmbH  
Steuerberatung & Wirtschaftsprüfung 

Pinsent Masons

Steuerteam Landsberg-München GmbH 
Steuerberatung & Wirtschaftsprüfung

Weickmann & Weickmann Patent- und Rechtsanwälte

Winter, Brandl et Al – Partnerschaft mbH  
Patent und Rechtsanwaltskanzlei

Fördervereine Innovatives Unternehmertum  
Nordbayern & Südbayern e.V.


